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Der vierte Lauf der Laufserie 2016, unterteilt in f ünf Gruppen, gleichzeitig Württembergische 
Meisterschaften des BWBVs über 5.000 Meter. 
 
Auf der Bahn in Schwieberdingen um halb fünf noch eine Klasse des benachbarten Gymnasiums, elfte oder 
zwölfte, sie laufen den Cooper-Test. Manche beenden die 12 Minuten mit 1.800 Metern, andere mit 3.200. 
Vormittags keine Wolke am Himmel. Schöner kann der Frühsommer nicht sein. Gegen Mittag tauchen die 
ersten auf. Groß und hoch. Werden mehr. Nachmittags ziehen sie endgültig ihren dicken weißen Vorhang 
zu. Werden dunkler, hängen tief, fangen an zu wabern und zu kochen. Während des gesamten Abends flie-
gen sie eine Umleitung um uns herum. Zufall? Oder wollen sie uns nicht stören? Nur zeigen „seht, was wir 
könnten, wenn wir wollten. Lauft einfach weiter, es ist alles ok.“? Ein paar Tropfen fallen, fallen aber nicht 
über uns her. Der Wind frischt auf. Nur für ein paar Sekunden, spürbar auf der Gegengeraden. Kein Grund, 
sich zu beunruhigen. Deshalb wird gelaufen. Und zwar wie. Von fern sieht man es blitzen und leuchten. Den 
Donner hören wir nicht. Nur Wetterleuchten. Wetterleuchten anderer Art auf der Bahn.  
Die Abendwettkämpfe des BWBVs (Baden-Württembergischer Betriebssportverband) bringen immer her-
vorragende Ergebnisse, neue Gesichter und auch manchmal eine Überraschung. Es liegt sicher an den Lo-
cations, den guten Bahnen, an der guten Organisation (herzlichen Dank!), dem Catering, das dieses Mal 
angeboten wird (herzlichen Dank auch dafür!). Aber auch an den motivierten Athletinnen und Athleten, die 
an einem Werktag, womöglich ist er einer der Bahntrainingstage (wie bei uns), einen Wettkampf einstreuen 
und den Lauf aus dem Ärmel schütteln. Die Zeiten und die Weiten sind es nicht allein, was an diesem Abend 
beeindruckt. Sondern auch die Zahl der DebütantInnen auf Seiten der SG Stern Stuttgart:  
 

 
  
Rookies (1): Jeannette Hirtz (links) und Rebecca Kittel mit Trainer Rafael Treite. 

Highlights ohne Ende 
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Rookies (2): Nicole Schwarz. 
 
 

 
 
Rookies (3): Teum Misgina. 
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Nicole Schwarz, Jeannette Hirtz, Rebecca Kittel, Teum Misgina, Claus Martin Vogel, Amro Haddadin, Luul 
Afewerki, Gert Freitag, Gregor Karker, Simon Karker, Landry Timenou und Ahmad Ziyeaeefar stehen das 
erste Mal überhaupt oder das erste Mal im Trikot der SG Stern Stuttgart auf der Bahn. Herzlich willkommen 
auf diesem „Parkett“! Keiner von ihnen läuft hinterher. Alle laufen mit. Einer allen davon. Teum Misgina 
macht sein eigenes Rennen. Und startet im dritten Lauf mit hohem Anfangstempo. Auf den ersten 800 
Metern schüttelt mancher am Bahnrand schon den Kopf, ob soviel Chuzpe. Überschätzt er sich hier nicht, 
muss er im letzten Drittel nicht seinem schnellen Angehen Tribut zollen, läuft er nach dem Prinzip Hoffnung, 
„... bis Kilometer drei oder vier, irgendwie wurschtle ich mich dann durch ...“, hoffentlich läuft er nicht nach 
dieser Devise, es könnte so bitter für ihn werden. Dreimal im Training gewesen, natürlich haben wir gese-
hen, wie schnell er ist. Aber keine Ahnung, wieviel Erfahrung er hat und welche Strecken er bisher gelaufen 
ist mit welchen Zeiten, ob er sie sich einteilen und die Zeichen seines Körpers richtig interpretieren kann und 
nicht unterwegs „eingeht“ oder „verhungert“. Die zwölfeinhalb Runden werden so zur Wundertüte. Und Teum 
ist der Zauberer. Je länger er unterwegs ist, umso überzeugender zeigt er sich. Locker spult er sie ab. Wird 
dabei nicht langsamer, sondern hält sein Tempo. Von Anfang an vorn, überrundet er nach und nach die 
Gruppe. Die letzte Runde wird seine schnellste, er muss keine Reserven mehr schonen. Kann sie jetzt 
aufbrauchen. Ein super Rennen. Herzlichen Glückwunsch! 
 
 

 
  
Längst kein Debüttant mehr: Rainer Kottig. 

 
Ein weiteres Highlight. Die Resonanz auf Seiten der SG Stern Stuttgart. Mit 26 Läuferinnen und Läufern von 
insgesamt 74 treten wir an. Dabei gibt es noch fünf Verletzungsausfälle, ihnen gute Besserung (auch den 
Langzeitverletzten, viel Glück bei der OP und der Reha und wenn Ihr wieder auf den Beinen seid, kommt am 
Dienstag vorbei, wir freuen uns darauf, Euch wiederzusehen!).  
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Vizeweltmeisterin bei den WCSGs über die 4x100m-Staffel: Startläuferin Melisa Seyrek Intas.  
 
 

 
  
Vizeweltmeisterin bei den WCSGs über die 100m, 200m, 400m, 5.000m, 4x100m-Staffel,  Dritte über 1.500m, 10km: Andrea Hein. 



�

Darunter auch unsere Heimkehrerinnen aus Mallorca, Melisa Seyrek Intas (200m, Silber in der 4x100m-
Staffel) und Andrea Hein (Platz 2 über 100m, 200m, 400m, 5000m, Platz 3 über 1.500m und 10km in ihrer 
Altersklasse sowie Silber in der 4x100m-Staffel). Danke dass sie sich nach dem anstrengenden Programm 
bei den WCSGs (World Company Sport Games) und dem Silber-Lauf der Staffel über 4x100m noch einmal 
über die 5.000 Meter auspowern, auch wenn sie sich noch so müde fühlten.  
 

 
 
„Seit‘ an Seit‘ …“ (1): Michael Rupp (255) und Jochen Kögler. 
 

 
 
„Seit‘ an Seit‘ …“ (2): Laurent Eekeleers (271) und Michael Tandler. 
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Ganz entspannt. Alisia Freitag (275) und Emma Fischer mit Rafael Treite nach dem Warmlaufen, ein paar Minuten vor dem Start …  
 
 
Neben ihnen im Spotlight zwei junge Damen, die ihren Lauf, den zweitschnellsten nach den Voranmeldezei-
ten, zwar nicht gewinnen (sie werden zweite und dritte bei den Frauen, auch in der Gesamtwertung). Beide 
laufen ihn unter 20 Minuten (!), einfach so. Diese Super-Zeit ist das Eine. Wie sie sie laufen, ist etwas völlig 
Anderes. Diszipliniert und fokussiert spulen sie ihre Runden ab. Die Zeit bekommen sie über die Uhr am 
Rand, aber selbst das ist ein Problem für viele, dass sie im Laufe des Wettkampfs irgendwann die Kontrolle, 
sprich: Konzentration, verlieren und sich nicht mehr an den Zwischenzeiten orientieren können. Nicht so die 
beiden. Lassen sich nicht zu frühen Tempoverschärfungen verleiten, die ihnen unnötig Kraft nähmen. Sechs 
Runden gelaufen. Fast Halbzeit. „Doppeltraktion“, der „Alisia-Emma-Express“ nimmt Fahrt auf. Andere wer-
den langsamer, sie werden schneller und überholen einen nach dem anderen. Wie ein Uhrwerk. Leicht und 
locker, mit einer Dynamik, die die Anstrengung dahinter nicht vermuten lässt. Und mit einer Präzision, an die 
keine und keiner an diesem Abend herankommt. Fast fühlt man sich an den Trainingsabend auf der Fest-
wiese vor sechs Wochen erinnert, als uns Pauline, Philimon und Joseph von „run2gether“* besuchten und 
mit uns liefen und zeigten, wie „laufen“ aussehen kann. Die letzten 150 Meter sind dann noch eine Demon-
stration für die Galerie und der Sahnetupfer auf alles. Mit welch langgezogenem Schritt Alisia ins Ziel läuft, 
ist sehenswert. Gäbe es eine „B“-Note für den besten Laufstil und für die beste Einteilung, die beiden be-
kämen die volle Punktzahl. Leider werden keine „Haltungsnoten“ vergeben. Das ist nicht mehr „Laufen nach 
Gefühl“ und „aus dem Bauch heraus“. Und auch nicht „irgendwie“. Sondern „Laufen nach Plan“. Verlangt 
Disziplin, Geduld, Erfahrung und eine gewisse Härte, auch das beabsichtigte Tempo zum richtigen Zeitpunkt 
zu gehen. Wer schnell sein will, darf sich nicht verleiten lassen, ein Päuschen einzulegen oder für ein paar 
Sekunden locker zu lassen, um sich zu erholen oder zu bummeln. Erholung gibt es nicht. Fortwährendes 
Arbeiten an der eigenen Grenze ist gefordert. Immer am Anschlag. Tut nicht nur körperlich weh. Macht den 
Charakter dieser Strecke aus. Die 5.000 Meter-Distanz ist die kürzeste der Langstrecken. Gefühlt ist es die 
längste Mittelstrecke. Eine Tortur für jede und für jeden. Tun tun sie es alle. Aber niemand kann den beiden 
in punkto Einteilung und Stil das Wasser reichen. Chapeau! Und danke an Alisia für die Super-Pace. 
 
*: http://www.sgstern-stuttgart.de/fileadmin/MEDIA/Stuttgart/Angebot/Sparten/Leichtathletik/160426_Dienstag-Training.pdf 
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… und während des Laufs. 
 
 
Die Zeiten und Platzierungen: 
1. Oliver Späth: 16:09,0 Min. (BSG Festo), 2. Gordon Mai: 17:32,0 Min. (SG Stern Sindelfingen), 3. Fran-
cesco Ballistreri: 17:38,0 Min. (BSG Festo), 4. Jean-Philippe Bronner: 17:39,1 Min. (Bosch Stuttgart LA), 5. 
Gerhard Simonides: 18:22,0 Min, (SG Stern Sindelfingen), 6. Jochen Kögler: 18:22,8 Min. (SG Stern Stutt-
gart), 7. Rafael Treite: 18:31,5 Min., (SG Stern Stuttgart), 10. Michael Rupp: 18:55,2 Min. (SG Stern Stutt-
gart), 11. Laurent Eeckeleers: 19:01,1 Min. (SG Stern Stuttgart), 12. Jörg Kammerer: 19:08,0 Min. (SG Stern 
Stuttgart), 13. Michael Tandler: 19:10,9 Min. (SG Stern Stuttgart), 16. Teum Misgina: 19:30,3 Min. (SG Stern 
Stuttgart), 18. Pia Holzer: 19:47,4 Min. (BSG Festo), 19. Alisia Freitag: 19:53,4 Min. (SG Stern Stuttgart), 20. 
Emma Fischer: 19:55,9 Min. (SG Stern Stuttgart), 24. Amro Haddadin: 20:18,1 Min., 29. Oliver Meister: 
21:03,0 Min., 31. Claus Martin Vogel: 21:11,3 Min., 35. Luul Afewerki: 21:42,8 Min., 37. Nicole Schwarz: 
21:51,8 Min., 52. Simon Karker: 22:52,3 Min., 55. Andrea Hein: 23:32,0 Min., 56. Jeanette Hirtz: 23:38,1 
Min., 57. Vicente Roca Baez: 23:42,2 Min., 58. Ahmad Ziyeaeefar: 23:45,6 Min., 59. Gert Freitag: 23:47,5 
Min., 63. Landry Timenou: 24:45,2 Min., 65. Rebecca Kittel: 26:00,0 Min., 66. Melisa Seyrek Intas: 26:03,3  
Min., 69. Jürgen Fritz: 27:25,3 Min., 73. Rainer Kottig: 29:37,0 Min., 74. Gregor Karker: 31:23,8 Min.  (alle 
SG Stern Stuttgart). 
 
Altersklassenwertung der SG Stern Stuttgart-Läuferinnen und -Läufer: 
Frauen (HK): 2. Alisia Freitag, 3. Emma Fischer, Seniorinnen W30: 1. Melisa Seyrek Intas, Seniorinnen W45: 
2. Andrea Hein. 
Männer (HK): 2. Teum Misgina, 3. Amro Haddadin, Senioren M30: 2. Laurent Eeckeleers, Senioren M35: 3. 
Michael Tandler, Senioren M40: 2. Jochen Koegler, Senioren M45: 2. Rafael Treite, Senioren M50: 1. Jörg 
Kammerer, Senioren M55, 1. Michael Rupp. 
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Dreikampf-Ergebnisse: 
1. Simon König, M30: Sprint: 13,0 sec.; Weitsprung: 4,53m; Kugel: 7,90m; Punkte: 1083; 
Mehrkampfabzeichen: Silber. 
2. Klaus-Eggert Bahr, M70: Sprint: 8,3 sec.; Standweitsprung: 1,82m; Kugel: 9,83m; Punkte: 769; 
Mehrkampfabzeichen: Gold. 
3. Willi Zeuch, M65: Sprint: 8,4 sec; Standweitsprung: 1,88m; Kugel: 7,60m; Punkte: 637; 
Mehrkampfabzeichen: Gold. 
4. Dieter Zaremba, M75: Sprint: 10,5 sec.; Standweitsprung: 1,82; Kugel: 7,37m; Punkte: 479; 
Mehrkampfabzeichen: Gold. 
  
 
 
Text und Bilder: Alexander Gabriel 
 
 


